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Dienſtag, den 16. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


rn Breslau, Montag 15. Juni. 
— einer der „Bresl. Zig.“ zugegangenen Nach⸗ 
— aus Warſchau vom 13. d. hat der Erzbiſchof 
— ven Kapitel gegen die Hinrichtung des Prie⸗ 
— — Proteſt eingereicht und die Auslieferung 
die eins gefordert. Auf ein, den Proteft und 
tes Telegrung enthaltendes nach Petersburg abgefand- 
getroffen“ — ift ein telegraphiſcher Befehl ein⸗ 
ſelbe wird elcher den Erzbiſchof dorthin beruft. Der⸗ 
am 14. oder 15. dahin abreiſen. 
1 5 ten, Montag 15. Juni. 
f beute Abendausgabe Ar „Preſſe“ verſichert, 
4 öſterreichiſche Regierung warte nur auf die tele⸗ 
graphiſche Benachrichtigung, daß ihre letzten Amen⸗ 
dements von den Weſtmächten angenommen ſeien; 
ſobald dieſelbe eingetroffen, würden Depeſchen der 
drei Mächte nach Petersburg abgehen und auch dies⸗ 
mal, dem Charakter eines Kollektivſchrittes entſpre⸗ 
chend, gleichzeitig überreicht werden. 
Kopenhagen, Sonntag 14. Juni. 
Die „Berling ke Tidende“ berichtet, daß der General⸗ 
Zolldirektor Graf Sponneck mit dem Könige Georg 
nach Griechenland geht. 
Paris, 12. Juni. 
12 Marineminiſter hat heute aus Queenſtown fol⸗ 
talfen aus NewYork, den 2. Juni, von dem Gene⸗ 
—— Frankreichs bei den Vereinigten Staaten, 
Puebla Mentholon überſandte Depeſche erhalten: 
Unfere a ſich am 17. Mai bedingungslos ergeben. 
ungefähr — haben 25 Generäle, 900 Offiziere, 
eneral 6,000 Soldaten gefangen genommen. — 
5 Bazaine marſchirt auf Mexico.“ 
gez. Contre⸗Admiral Boſſe. 
Der M Paris, Montag 15. Juni. 
Theil d oniteur“ bringt heute in ſeinem amtlichen 
en Bericht des General Forey. Aus dem⸗ 
8 Vene. hervor, daß die Niederlage Comonfork's 
— berge diantirung der hungerleidenden Feſtung 
* 10 5 General Ortega ergab ſich, da Forey 
Habe a einer Kapitulation verweigerte, auf 
— einen Guts Der „Moniteur“ theilt fer⸗ 
Es heißt d rief des Kaiſers an General Forey mit. 
En darin u. A.: „Unſer Zweck iſt es nicht, 
durch Se Regierung aufzuzwingen, ſondern es 
I ber N zierung, die gegründet ift auf den Wil- 
des Fort 2 — und auf die Prinzipien der Ordnung, 
chritts und des Völkerrechts, zu regeneriren. 


Der Kaiſer wünſcht, da 
inſcht, daß Mexi i 
Freundſchaftsbeziehungen zu 13 or 5 7 


Schuldner für ſeine Rube und fein Gedeihen bekenne 


Die Reorganiſation des Voſtsſchulweſens 
in Danzig 


V. 
ft Der Geiſt ſchafft ſich die Form, wie jede Form, 
ald ihr der Geiſt entflieht, zerbricht. Bei Allem, 

8 in der Welt bedeutungsvoll aufzutreten die Auf: 
Babe hat, haben wir deßhalb auch nicht zuerſt unfern 
ick auf das Acußere, feine Form, zu richten, ſon⸗ 
So . das, was ſein inneres geiſtiges Leben iſt. 
nf d. es in der Natur der Sache, daß wir in 
— Artikeln über die Reorganiſation unſeres Volks⸗ 
Aare eher von den Prinzipien der Unterrichts- 
ee a als von Schulhäuſern und der Einrichtung 
Ane ſſenzimmer geſprochen. Iſt man über das 
® Weſen des Unterrichts in Volksſchulen einig 


und . 
entſchloſſen, die höheren Ideen deſſelben zu ver⸗ 


Danziger 


wirklichen: dann wird man auch Schulhäuſer mit 
Klaſſenzimmern herſtellen, die dem Zweck der Jugend⸗ 
bildung unſeres Volks entſprechen. Die Klaſſenzim⸗ 
mer werden geräumig, luftig und licht ſein, damit 
die geiſtige Freude an dem frühen Lebens morgen 
der Zöglinge nicht in dem phyſiſchen Unbehagen, 
welches, wenn Luft, Licht und Raum fehlen, in jedem 
Zimmer entſteht, untergehe. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts, im Sommer 1802, 
hielt ein großer Philoſoph an einer deutſchen Univer⸗ 
ſität Vorleſungen über die Methode des akademiſchen 
Studium, die kurze Zeit darauf im Druck erſchienen 
ſind. Wer dieſe Vorleſungen heute lieſt, den Ent⸗ 
wickelungsgang der einzelnen Wiſſenſchaften und den 
gegenwärtigen Stand unſerer Univerſitäten ins Auge 
faßt, der wird die Macht der Ideen begreifen und 
einſehen, was die Methode zu bedeuten. Die An⸗ 
nahme, daß der Lehrer ſelbſt die Methode ſei, iſt 
nur in den allerwenigſten Fällen die richtige. Es 
verhält ſich in dieſer Beziehung mit ihm gerade ſo 
wie mit dem Künſtler. Denn das Genie iſt auf 
allen Gebieten des Lebens autonomiſch; nur der fremden 
Geſetzmäßigkeit entzieht es ſich, nicht der eigenen. 
Es iſt ſelber die höchſte Geſetzmäßigkeit, welche feine 
Nachgeborenen ans Licht ziehen und der großen 
Menge zum Bewußtſein bringen, damit ſie ihr als 
Leitſtern diene. Ein Beweis dafür, daß das Genie 
nicht etwa etwas Wildes, Ordnungs- und Regelloſes 
ſei, liegt auch in ſeiner äußeren Erſcheinung. Ueber⸗ 
all tritt es einfach, ſtill und beſcheiden auf, obgleich 
es in ſich groß und nothwendig iſt, wie die Natur 
in ihrer Art. 

Wir haben bei den Artikeln, welche wir über die beab⸗ 
ſichtigte Reorganiſation des Volksſchulweſens in unſrer 
Stadt ſchreiben, hauptſächlich den Zweck im Auge, den 
Leitern derſelben die Methode des Volksſchulunterrichts 
recht ans Herz zu legen, damit dieſe bei der Schöpfung 
des Reorganiſationsplanes von weſentlichem Einfluß 
ſein möge. Wie mächtig dieſe Methode iſt, geht einfach 
daraus hervor, daß Männer die zu den begabteſten 
der Nation gezählt werden müſſen und, was ſittliche 
Größe und Reinheit des Herzens anbelangt, für alle 
Zeit leuchten werden, als ein Stern erſter Größe 
für dieſelbe ihre innerſte Geiſtes- und Gemüths⸗ 
kraft und ihr ganzes Leben eingeſetzt haben. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 15. Juni. 

— Ihre Majeſtät die Königin Wittwe empfing 
geſtern auf Schloß Sansſouci die von Madrid hier⸗ 
her zurückgekehrten Grafen Canitz und v. Behr⸗Negen⸗ 
dank. Wie bekannt hatte ſich Ihre Maj. die Königin 
Elisabeth für die unglücklichen evangeliſchen Chriſten 
in Madrid verwandt. 

— Die heutige Abreiſe Ihrer Majeſtät der Königin 
erfelgt mit dem Abendzuge und wird Allerhöchſtdieſelbe 
nach einem kurzen Beſuche in Brüſſel Sich am 17ten 
Abends in Oſtende einſchiffen. Die Ober⸗Hofmeiſterin 
Gräfin Schulenburg, der Ober-Hofmeifter Graf Boos 
und die Hofdame Gräfin Schwerin haben die Ehre, 
Ihre Majeſtät zu begleiten. 

— Die Oberpräſidenten der ſämmtlichen Provinzen 
werden nacheinander (nicht alle auf ein Mal) nach 
Berlin kommen, und zwar zu dem doppelten Zweck 
der Entgegennahme von Inſtruktionen zur Handha⸗ 
bung der Preßverordnung vom 1. Juni und zur 
Berichterſtattung über Stimmung und Haltung der 
Bevölkerung. a 


Dampfboot. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


— Die „Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: „Man darf im 
Laufe dieſer Woche mit Beſtimmtheit den Erlaß eines 
verſchärften Diseciplinargeſetzes gegen richterliche und 
nicht richterliche Beamte, ſowie eines Vereinsgeſetzes 
erwarten. Die Publikation des Wahlgeſetzes, welches 
jetzt zum Abſchluß gebracht werden ſoll, dürfte erſt 
im Herbſt erfolgen.“ 

— Die von den Verlegern der „Voſſiſchen““⸗, 
„National“, „Volks⸗Zeitung“ und „Berliner Reform“ 
bei dem Hrn. Miniſterpräſidenten des Innern erho⸗ 
bene Beſchwerde gegen die venfelben wegen der be⸗ 
kannten „Erklärung“ über die Verordnung vom 
1. d. M. ertheilte Verwahrung iſt, wie verlautet als 
unbegründet zurückgewieſen. 

Weimar, 9. Juni. Die zu Eiſenach tagende 
deutſche evangeliſche Kirchenconferenz hat ſich bis 
jetzt mit der Frage einer gemeinſamen kirchlichen 
Statiſtik für das evangeliſche Deutſchland, mit der 
wegen Einweihung neugebauter evangeliſcher Kirchen 
und mit der lutheriſchen Bibelüberſetzung beſchäftigt. 
Betreffs letzterer ſprach man ſich für die Nothwen⸗ 
digkeit einer Reviſion der durch die neuere Kritik 
als reviſionsbedürftig erwieſenen Stellen und zwar 
in möglichſt einheitlichem Sinne für die ganze evan⸗ 
geliſche Kirche aus. 5 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 11. Juni 
Die geſtrigen „Meckl.⸗ Schw. Anz.“ bringen eine 
großherzogliche „Revidirte Patent = Verordnung“ vom 
21. Mai d. J. wegen des Verkehrs auswärtiger 
Handlungstreibender (Probenreiter) in Mecklenburg, 
welche, gleichzeitig mit den neuen Steuereinrichtungen, 
am 1 October d. J. in Wirkſamkeit treten ſoll, und 
zwar vorläufig auf die Dauer von 3 Jahren. Der 
auswärtige „Probenreiter“, nicht minder auch der 
inländiſche Handlungsreiſende, welcher im Auftrage 
auswärtiger Häuſer Waaren anbietet, hat, wie bisher 
einen Gewerbeſchein zu löͤſen. Dieſer Gewerbeſchein 
berechtigt ſeinen Inhaber, die von ihm geführten 
Proben ꝛc. wirklichen Kauf- und Handelsleuten vor⸗ 
zulegen und darauf Beſtellungen anzunehmen; bei 
Fabrikanten und Handwerkern in den Städten und 
Flecken darf er nur ſolche ausländiſche Producte und 
Fabrikate verreden, welche dieſe als Material zum 
Betriebe ihres Materials brauchen. Der Gewerbe⸗ 
ſchein iſt für 1 Jahr gültig. Die Weinreiſenden, 
ſowie die Reiſenden auf Colonialwaaren, Seiden⸗ 
und Wollenwaaren und mit Seide oder Wolle ge⸗ 
miſchten Fabrikate yaben für denſelben 40 Thlr., die 
übrigen Reiſenden 30 Thlr. zu entrichten. Wer bei 
vorhandener Verpflichtung keinen Gewerbeſchein loͤſ't 
oder ohne ſolchen betroffen wird, eben ſo wie der, 
welcher andere als die darin bezeichneten Waaren ver⸗ 
redet, verfällt für jeden Contraventionsfall in eine 
Strafe von 50 Thlr. Das committirende Hand⸗ 
lungshaus haftet wegen dieſer Strafe für ſeine 
Reiſenden. - 

Leipzig, 9. Juni. Großes Aufſehen, zunächſt 
in Oeſterreich, aber auch außerhalb, dürſte das ſoeben 
hier (als 6. Band der von K. Biedermann bei 
S. Hirzel herausgegebenen „Staatengeſchichte der 
neueſten Zeit“) erſchienene Werk Springer's über 
Oeſterreich erregen, welches die Geſchichte dieſes 
Reichs von 1809 an bis auf die neueſte Zeit fort- 
zuführen verſpricht. Der jetzt vorliegende erſte Band 
geht bis zum Verfall des alten Metternich'ſchen 
Oeſterreich, 1848; ein zweiter wird die Neugeburt 
Oeſterreichs ſchildern. Der Verfaſſer (Profeſſor in 
Bonn, bekannt als Kunſthiſtoriker) iſt geborner Oeſter⸗ 
reicher, lebt aber ſchon lange außerhalb Oeſterreichs 


„ 


und hat wohl auch der Rückkehr dahin entſagt. 
Letzteres gab ihm volle Unabhängigkeit, Erſteres 
ſetzte ihn in den Stand, durch zahlreiche Verbindun⸗ 
gen an Ort und Stelle ſich Quellen der ſeltenſten 
Art zu erſchließen. So findet man denn ein unend⸗ 
lich reiches Material lichtvoll geordnet und in ange⸗ 
nehmer Form bearbeitet. Beſondere Sorgfalt iſt 
dabei auch den ungariſchen Verhältniſſen zugewendet: 
man findet hier die Fäden zum Verſtändniß ſo man⸗ 
cher neueſten Vorgänge daſelbſt. Namentlich inter⸗ 
eſſant ſind ferner die Abſchnitte „Kaiſer Franz und 
Metternich“, „das Finanzpatent“ (1811) und „die 
Regelung der Finanzen“ (nach den Befreiungskrie⸗ 
gen), dann: „der Sieg über den Liberalismus“, „die 
orientaliſche Frage“, endlich „die ſtändiſche Bewegung 
in den deutſch⸗ſlaviſchen Ländern“. Möge der zweite 
Band bald nachfolgen. 

Wien. Faßt man die Hauptſache von Allem, 
was die Officiöfen über die bevorſtehende Eröffnung 
der zweiten Reichsraths⸗Seſſion zu jagen wiſſen, zu⸗ 
ſammen, ſo wird die Eröffnung pünktlich am ange⸗ 
fagten Tage, 17. Juni, vor ſich gehen, aber, wie 
wir auch gemeldet, nicht durch eine Thronrede Sr. 
Majeſtät des Kaiſers erfolgen, ſondern durch einen 
kaiſerlichen Prinzen, ſei es durch den Erzherzog 
Rainer, ſei es durch den Erzherzog Karl Ludwig oder 
durch den Erzherzog Albrecht, und unter Beobachtung 
der Beſtimmung des Geſetzes über die Geſchäfts⸗ 
Ordnung des Reichsrathes, welche lautet: „Nach⸗ 
dem die Angelobung geleiſtet worden, erfolgt die feier⸗ 

liche Eröffnung des Reichsrathes in Gegenwart bei- 
der Häufer entweder durch den Kaiſer in eigener 
Perſon oder durch eine hiermit vom Kaiſer beauf- 
tragte Commiſſion, welche den verſammelten Reichs⸗ 
rath mit einer kaiſerlichen Botſchaft begrüßt.“ Ueber 
die bevorſtehende „Eröffnungsrede“ aber wird die 
Andeutung gemacht, „daß in derſelben die conſtitutio⸗ 
nelle Fortentwickelung Oeſtreichs betont werden wird.“ 
— Geſtern fand unter dem Vorſitz des Erzherzogs 
Rainer ein Miniſterrath ſtatt, in welchem über die 
von Frankreich redigirten und von England ange- 
nommenen, urſprünglich von Oeſterreich ausgegangenen 
Propoſitionen zur Löſung der polniſchen Frage ein 
endgültiger Beſchluß gefaßt worden iſt. Obwohl 
bis jetzt nähere Details nicht bekannt geworden ſind, 
ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß der Beſchluß ein zu⸗ 
ſtimmender iſt, was übrigens ſchon darum voraus zu⸗ 
ſehen war, was die Weſtmächte die öſterreichiſchen Pro⸗ 
poſitionen als Baſis der diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen angenommen haben, und der engliſche Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Vorſchlag aus Rückſicht für Oeſterreich un⸗ 
ter die Propoſitionen nicht aufgenommen wurde. — 
Indeſſen würde man zu weit gehen, wenn man an⸗ 
nehmen wollte, daß die Cooperation Oeſterreichs mit 
den Weſtmächten ſelbſt bis zur gemeinſchaftlichen 
kriegeriſchen Aktion gehen werde. So weit ſind wir 
allerdings noch nicht. Jedenfalls wird man aber dem 
Anſchluſſe Oeſterreichs an die polniſche Politik der Weſt⸗ 
mächte eine beſondere Bedeutung ſchon darum nicht 
abſprechen dürfen, weil damit alle Befürchtungen 
von der Wiederherſtellung der h. Allianz gründlich 
widerlegt ſind. Kommt es zum Kriege, ſo wird es 
das Programm Oeſterreichs fein, zu deſſen Durch⸗ 
führung die Waffen ergriffen werden und dieſer Um⸗ 
ſtand allein muß Oeſterreich veranlaſſen, ſich minde⸗ 
ſtens neutral zu verhalten. Die diesſeitige Politik 
iſt auch darauf gerichtet, ſo lange es überhaupt mög⸗ 
lich iſt, neutral zu bleiben, würde aber durch die 
Ereigniſſe die Wahl unabweislich aufgedrängt wer⸗ 
den, ſo wird ſich Oeſterreich auf die Seite der Weſt⸗ 
mächte ſtellen. — Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Koburg iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen und 
machte geſtern Mittags S. M. dem Kaiſer einen 
längeren Beſuch. Man mißt der Anweſenheit des 
Herzogs in Wien eine ganz beſondere Bedeutung bei. 

London, 10. Juni. Im Unterhauſe werden 
faft täglich Petitionen um Schließung aller Wirths⸗ 
häuſer am Sonntag überreicht, da die neulich gebil⸗ 
dete Aſſociation thätig it, um der Some's Bill für 
nächſtes Jahr vorzuarbeiten. — Mr. Buxton bean⸗ 
tragte geſtern die Reſolution, daß es an der Zeit 
ſei, den Geiſtlichen der Staatskirche die ſowohl un⸗ 
nöthige wie ſchädliche Unterzeichnung der 39 Glaubens⸗ 
artikel und des Gebetbuchs zu erlaſſen. Mr. Grant 
Duff ſecundirte. Mr. Munckton Milnes ſtellte das 
Amendement, die Reſolution auf das Gebetbuch zu 
beſchränken. Mr. Kinnaird unterftügte das Amende⸗ 
ment. Sir G. Grey hielt ſowohl den Rejolutions- 
antrag wie den Verbeſſerungsantrag für unannehm⸗ 
bar, wollte jedoch beide nur auf dem Wege der Vor⸗ 
frage beſeitigen, da ſich nicht leugnen laſſe, daß das 
beſtehende Geſetz einiger Verbeſſerung fähig ſei. Das 
Amendement war darauf zurückgenommen. Mr. New⸗ 

degate bedauerte, daß der Miniſter des Innern einen 


Angriff auf die Integrität der Staatskirche mit einem 
ſo ſanften Mittel wie die Vorfrage iſt, ablehnen 
wolle, anſtatt energiſcher und entſchiedener aufzu⸗ 
treten. Mr. Walpole warnte das Haus vor einer 
Vernachläſſigung der Bollwerke, unter deren Schutz 
die Kirche von England zur reinſten und duldſamſten 
Staatskirche der Welt ſich entwickelt habe. Auch der 
Schatzkanzler (Mr. Gladſtone) ſprach mit Wärme für 
Beibehaltung des Eides auf die 39 Artikel, der aus 
dem innerſten Bedürfniß der engliſchen Reformation 
erwachſen ſei. Mr. Henley äußerte daſſelbe Bedauern 
wie Mr. Newdegate. Unter den Mitgliedern, die für 
die Reſolution ſprachen, ſind die meiſten Diſſenters, 
wie Mr. Hadfield, Mr. Seymour u. A. Schließlich 
zog auch Mr. Disraeli gegen das Verhalten der 
Regierung zu Felde. Die Reſolution ward ſodann 
mittelſt der Vorfrage beſeitigt. 

Brüſſel, 12. Juni. Der König iſt, der „Köln. 
3.“ zufolge, vor wenigen Tagen durch den Leibarzt 
der Königin Victoria, Dr. Thompſon, aufs Neue 
und mit dem glücklichſten Erfolge vermittels der 
Lithotritie operirt worden. Die völlige Geneſung 
Sr. Majeſtät hat ſeitdem große Fortſchritte gemacht. 

New-Morf, 1. Juni. Entſcheidendes weiß man 
bis jetzt von Vicksburg noch nicht. Mittelbar berich⸗ 
ten einige Cincinnati-Blätter über die Vorgänge vor 
der Feſtung, von denen ſie bis zum 27. Mai Kennt⸗ 
niß zu haben behaupten. Danach wären die Unions⸗ 
truppen in drei Stürmen zurückgeſchlagen worden; 
den letzten Angriff führte General Shermann an der 
Spitze von 20,000 Mann aus, wobei 600 geblieben 
und eine große Anzahl verwundet worden. Die 
Außenlinie der Belagerer waren innerhalb einer Ent- 
fernung von 100 Pards von den feindlichen Feſtungs⸗ 
werken, welche aus einer Kette von Forts beſtehen, 
die, je 800 Yards von einander entfernt, durch tiefe 
Verſchanzungsgräben unter ſich in Verbindung ſtehen 
und ſich mehrere engliſche Meilen lang ausdehnen. 
Da General Johnſton mit 15,000 Mann, obwohl 
mit knappem Proviant, in der Nähe von Jackſon 
ſtehen ſoll, ſo fürchtet man, Grant möchte vom Rük⸗ 
ken her angegriffen werden. Südweſtliche Blätter 
verſichern, es ſeien zwei Kanonenboote vor Vicksburg 
in den Grund gebohrt worden; General Banks habe 
bei Bayou Sara, 7 engliſche Meilen oberhalb Port 
Hudſon, den Miſſiſſippi überſchritten. Vom Kom⸗ 
modore Porter trifft die amtliche Meldung ein, daß 
er die Schiffswerfte bei Yazoo -City, dazu 3 gewal⸗ 
tige Dampfer, ein ſtarkes Widderſchiff und feindliches 
Beſitzthum im Werthe von 2 Mill. Dollars zerſtört 
habe. — Aus Murfreesborough wird berichtet, der 
Conföderirten⸗General Marmaduke habe eine Anzahl 
von farbigen Soldaten, welche bei der Einnahme von 
Helena in Kaukaſus in ſeine Gefangenſchaft gefallen, 
nebſt ihren Offizieren hängen laſſen. Ehe man je⸗ 
doch dieſer Mittheilung vollen Glauben ſchenkt, erwar⸗ 
tet man weitere Kunde. — General Burnſide hat 
dem General Bragg zu wiſſen gethan, er werde 10 
gefangene Offiziere aufknüpfen laſſen, wenn die Con⸗ 
föderirten für jene 2, welche er nach Kriegsbrauch 
als überwieſene Spione zum Tode verurtheilt habe, 
Wiedervergeltung üben würden. — General Lee's 
Armee iſt in fortwährender Bewegung am Rappa⸗ 
hannock, doch über den Punkt, gegen welchen ſich dieſe 
Manöver richten ſollen, waren einſtweilen nur Muth⸗ 
maßungen aufgeftellt. — Der demokratiſche Ausſchuß 
in New - York hat ſich gegen jede Anknüpfung von 
Friedensunterhandlungen ſeitens der Regierung aus⸗ 
geſprochen; ausgenommen auf der Grundlage der 
Aufrechthaltung von Verfaſſung und Union. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Poſen, 1. Juni. Die Zahl der wegen Hoch⸗ 
verraths hier verhafteten Polen wächſt mit jedem 
Tage. Bis heute find, bereits 95 an die Unter- 
ſuchungskommiſſion auf dem Kronwerke eingeliefert 
worden. Neuerdings haben auch in Weſtpreußen auf 
Veranlaſſung des die Unterſuchung leitenden Kammer- 
gerichtsraths Krüger mehrere Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. So wurden hier in dieſen Tagen die Guts⸗ 
beſitzer Eduard v. Kallſtein auf Jablowko bei Star⸗ 
gardt und v. Sulerzycki auf Piontko im Kreiſe Stras⸗ 
burg als Gefangene eingebracht. Die Lebens weiſe 
der Gefangenen läßt zwar hinſichtlich des Comforts Bie- 
les zu wünſchen übrig, ſie iſt aber von der Art, daß 
die weſentlichſten Bedürfniſſe Befriedigung finden; 
ſie entſpricht durchaus dem Geſetze. Die Einzelhaft 
wird ftreng aufrecht erhalten und jeder Verkehr unter 
den Gefangenen iſt abgeſchnitten. Ebenſo haben auch 
die nächſten Angehörigen keinen Zutritt zu ihnen. 
Beköſtigt werden die Gefangenen aus der Garnifon- 
küche, fie können auf ihre Koſten eſſen, was und fo 
viel fie wollen. Dagegen dürfen ihnen hitzige Ger 
tränke, ſelbſt Wein, nur auf Verordnung des Arztes 


verabreicht werden. Das Project, die Gefangenen 
nach Sonnenburg oder Moabit überzuſiedeln und 
dort die Unterſuchung zu Ende zu führen, ſcheint 
aufgegeben zu ſein. 
Warſchau, 12. Juni. Die geheime National“ 
Regierung hat mit Rückſicht auf die in letzter Zeit 
häufiger vorgekommenen Hausſuchungen und Berhal* 
tungen eine Verfügung erlaſſen, durch welche die 
National - Behörden bei ſchwerer Verantwortung an“ 
gewieſen ſind, in ihren angeblichen Berichten die 
Namen von Perſonen und Ortſchaften nicht zu nen? 
nen und alle amtlichen Berichte nach ihrem Gebrauch 
ſofort zu vernichten. — Die ruſſiſche Regierung 
hat die Anordnung getroffen, daß alle in Polen an“ 
ſäſſigen Perſonen, welche ſich durch ihre offenen 
Sympathien für Rußland und durch thätige Förde“ 
rung der ruſſiſchen Intereſſen den Haß und die Ver 
folgung der Revolutionspartei zugezogen haben, wegen 
ihrer perſönlichen Sicherheit nach den inneren ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements überſiedelt werden. Die Kreis“ 
Chefs find aufgefordert worden, ein Verzeichniß die“ 
ſer Perſonen ſchleunigſt einzureichen. Diejenigen 
unter ihnen, welche ſich beſondere Verdienſte um 
Rußland erworben haben, ſollen durch Schenkung von 
Ländereien oder auf andere Weiſe belohnt werden. 
Dieſe Anordnung macht der ruſſiſchen Regierung in⸗ 
ſofern alle Ehre, als ſie ein Beweis von humaner 
Geſinnung und Dankbarkeit iſt. — Die Zahl der 
hier erſcheinenden geheimen Zeitſchriften iſt Anfangs 
dieſes Monats wieder um eine vermehrt worden., 
Das neue Blatt führt den Titel: „Dzwon duchowny“ 
(geiſtliche Werke) und wird von Geiſtlichen redigirt⸗ 
Seine Tendenz iſt, durch die Religion zum Aufſtande 
zu begeiſtern. Der erſte Artikel weiſt den wunder“ 
baren Schutz nach, den Gott dem Aufſtande bisher 
habe angedeihen laſſen, indem er die von den mos“ 
kowitiſchen Sbirren und Spionen um die Aufſtändi⸗ 
ſchen geſponnenen Fäden des Verrathes zerriſſen und 
dem winterlichen Froſte Einhalt gethan habe. 
ſchließt mit der Aufforderung an die ländliche Bevöl⸗ 
kerung: „Verwandelt eure Pflüge in Schwerter und 
eure Spaten in Lanzen!“ Im zweiten Artikel wer 
den dem Erzbiſchof Felinski ſeine patriotiſchen Vor⸗ 
gänger Soltykow und Fijalkowski als Vorbild hinge? 
ſtellt. — Vom 13—27. Mai find in den hieſigen 
Militär⸗Lazarethen 585 verwundete Ruſſen und 56 
verwundete Inſurgenten untergebracht worden. Seit 
Anfang d. M. ſind in der Nähe von Warſchau keine 
Gefechte vorgekommen. Die Inſurgenten-Abtheilun⸗ 
gen, die im vorigen Monat in der Umgegend von 
Warſchau operirten, ſind ſämmtlich zerſprengt worden 
und ihre Trümmer haben ſich theils nach den Kreiſen 
Lenczys und Kaliſch, theils nach dem Lubliner Gou⸗ 
vernement gezogen. Im Lubliner Gouvernement be? 
finden ſich gegenwärtig die bedeutendſten Inſurgen? 
ten⸗Corps, gegen welche von allen Seiten Truppen 
zuſammen gezogen werden. Schon in den nächſten 
Tagen ſind dort bedeutende Gefechte zu erwarten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 16. Juni. 


— [Königl. Marine.] Der Oberwerft «Direktor 
Herr Corv.⸗Capt. Köhler iſt zur Prüfung der See, 
Cadetten nach Berlin kommandirt und wird hier du 
den Major Herrn Galſter vertreten. Der Wechſel in 
dem Kommando des Kriegsdampfer „Adler“ und di 
Fregatte „Gefion“ hat in der Art ſtattgefunden, daß 
erſteren der Corv.⸗Capt. Klatt, letztern der Lt. z. © 
Werner angetreten hat. N 


— Geſtern N. M. wurden von dem Kgl. Ober⸗Steuer“ 
Controleur Geyer 3 Kiſten Gewehre mit Haubajonel‘ 
ten in Summa 90 Stück enthaltend, welche als Mat 
morplatten declarirt waren, auf dem Dampfer Colbert 
mit Beſchlag belegt und der Polizeibehörde überliefert, 
Daß dieſe Sendung für Polen beſtimmt war, iſt wobl 
unzweifelhaft. Die Entdeckung wurde durch einen mel 
gierigen Arbeiter herbeigeführt, welcher einen ginge 
durch eine Oeffnung ſteckte und ſich dabei an einem der 

deß 


ſcharfen Bajonette verletzte. 

— Bei der am 12. d. M. veranſtalteten Neuwahl 
Vorſtandes des Stenographen-Veteins wurde, 
für das folgende Vereinsjahr gewählt: 1. zum Vorſttee⸗ 
den Herr A. Oehlſchläger, 2. zum Stellvertreter 
Vorſitzenden Herr Eduard Doering, 3. zum Bibliorbeftg 
Herr Schildt, 4. zum Stellvertreter des Bibliothek 
Herr G. Kollm, 5. zum Caſſirer Herr Berkau. 1 
Wunſch des Vorjigenden wurde ein beſonderer Protoce 
führer gewählt. Die Wahl fiel auf Herrn Koll m. 122 
herrn Schildt wurden die gemäß einem früheren Baß 
einsbeſchluſſe gedruckte Statuten, Bibliothek, Ordnung un, 
Katalog vorgelegt, und den Vereinsmitgliedern zur cher 
fügung geſtellt. Die Autograpbie in ſtenographiſcher 
Schrift von Herrn Schildt und der Druck von den, 
lithographiſchen Anſtalt von de Payrebrune fannt 
als recht gelungen, Anerkennung. Der in dem Gede 
buche des Vereins niedergelegte Bericht über die und 
20. Mai d. J. ſtattgehabte Feier des Stiftungsfeſtes In, 
des Geburtstages Stolze's wurde von dem Vorſibeie 
den durch Vorleſen zur Kenntniß der Verſammlupe gn, 
bracht. Eine von dem Vereins⸗Mitgliede Hrn. Lun 


* 


Helene Cieſielski unter der Anklage, in der Familie 
Löwenthal, wo fie Aufwartebienfte verrichtet hat, 
ein Umſchlagetuch, welches baare acht Thaler gekoſtet, 
geſtohlen zu haben. Die Angeklagte ließ ſich zu 
ihrer Entſchuldigung in folgender Weiſe aus: „Das 
Tuch habe ich allerdings genommen; aber nur als 
Pfand, ich hatte von der Frau Löwenthal 20 Sgr. 
als Lohn zu bekommen; ich erhielt dieſe kleine 
Summe aber nicht, weil man mich verpflichten 
wollte, dieſelbe zu erſtatten, weil während meines 
Aufwartedienſtes in der Familie Löwenthal derſelben 
eine Mütze im Werthe von 20 Sgr. abhanden ge⸗ 
kommen. Da nahm ich das Tuch, ging mit dem⸗ 
ſelben in die Pfandleihe von Roſenſtein, verſetzte es 
und nahm 20 Sgr. in Empfang. — Wenn 
ich eigenmächtig mein Recht ſuchte; ſo halte 
ich mich nicht für ſtrafbar.“ Hierauf wurde 
Fräul. Amalie Löwenthal, die neunzehnjährige Tochter 
des Hauſes als Zeugin vernommen. Dieſelbe ſagte 
Folgendes aus: „Die Angeklagte ſtand allerdings 
nicht bei uns in Lohn und Koſt; dieſelbe hatte bei 
uns nur Aufwartedienfte zu verrichten. Des Nach⸗ 
mittags der Tage, an denen ſie dies that, bekam ſie 
nur von uns Kaffee und Brod. Nachdem uns mehrere 
werthvolle Sachen während ihrer Dienſtzeit verſchwunden 


derung: ein Jubiläum, das in der Erzdiöceſe Gneſen⸗ 
Poſen zu Ehren des tauſendjährigen Gedaͤchtniſſes der 
Einführung des Chriſtenthums bei den ſlaviſchen Stäm⸗ 
men durch die Glaubensprediger Cyrrillus und Me- 
thodius gefeiert werden fol, auch in der Diöceſe 
Cul m zu veranftalten, als eine nicht zeitgemäße und 
die Gemüther aufregende antipreußiſche Manifefta- 
tion entſchieden abgelehnt habe“, in allen ihren Theilen 
der Wahrheit entbehrt. 

Peiplin, 15. Juni 1863. 

Biſchöfliches General-Bicariat-Amt von Culm. 

Dr. Haſſe. 


Culm. In der Prozeßſache des Biſchofs von Culm 
wider die Stadt Culm, wegen Herausgabe des Schul- 
vermögens, hat das hieſige Königl. Kreisgericht in der 

eſtrigen Sitzung auf Abweiſung des Klägers unter 
Berurthetlung zu den Koſten erkannt. (G. G.) 
Am 12. d. Mts. find durch den Landrath des 
Culmer Kreiſes auf einem Oderkahn in der Nähe von 
For don drei Kiſten mit Gewehren (ca. 216 Stück), die 
nach Polen beſtimmt waren, confiscirt worden. Den 
Capitän des Dampfers, welcher den Kahn ſtromaufwärts 
ſchleppte, ſoll man verhaftet und die Waffen nach Culm 
gebracht haben, wo ſie, wie verlautet, aufgegeben 
worden ſind. 


Gumbinnen. [ Zwei neue Gedichte Rückert's.] 
In der letzten Sitzung des Handwerkervereins vor 
der Aus ſetzung der Sitzungen bis zum 1. September 
wurde von C. Marcus die Feier des Geburtstages 


ö Oberlehrer am Gymnaſium zu Stolp, berausgegebene 
als wurde den Mitgliedern empfohlen, da dieſelbe 
Gabe ne kräftige Abwehr der in neuerer Zeit wieder von 

lsbergerſcher Seite gegen das Stolze'ſche Syſtem 
en Angriffe für jeden Anhänger Stolze's und 

le für Nicht⸗Kenner der Stenographie intereſſant und 
Predrend ſein wird. Ein Vereins⸗Mitglied hat zahlreiche 
5 igten des verſtorbenen Dr. Quitt ſtenographirt 
dne eben dem Vereine zur Dispoſition geſtellt. Es 
überge beſchloſſen, drei dieſer Predigten dem Druck zu 
heile den. Den Schluß der Sitzungen bildeten Mit⸗ 

— ungen aus Briefen von correſpondirenden Mitgliedern 

ereins. Die Beſprechung wegen Einführung eines 
agekaſtens wurde auf die nächſte Sitzung verſchoben. 
bert Danziger Handwerker- Verein. 22. Sitzung.] 

And Oberlebrer Troeger ſprach geſtern „über Sonnen- 

Wei Mondfinſterniſſe“ und wußte durch die populairſte 

K je eine Stunde lang die Aufmerkſamkeit der Zuhörer 

aus Halten und ihren lauten Dank zu erwerben. Sehr 

dase Abbildungen, den Mond in feinen verſchiedenen 

8 ſen darſtellend, ſowie eigens gefertigte Kreidezeichnun⸗ 

— unterſtützten die lebendigen Worte des Herrn Vor⸗ 

u genden und brachten namentlich die Begriffe „Schatten“ 

ini — zum Verſtändniß, wie denn überhaupt in der 

an Ri tung das Weſentlichſte über Finſterniß (Mangel 

Monde wie über die Eintheilung der Sonne und des 

Aller es in Zolle vorangegangen war. Die noch in 

1851 Gedächtniß lebende Sonnenfinſterniß des Jahres 


— man ebenſowohl verfolgen, wie ſie von 


die Oft aus über den Atlantiſchen Ocean, Norwegen, 
enn ſee bis nach Aſien in einem Bogen ging, wie 
grade die Unterſchiede der partiellen und tota⸗ 
dervorerfinkterung je nach den Verhältniſſen ſehr deutlich 
u. ben wurde. Aus Spanien, Neapel, Frankreich 
Polar here damals bekanntlich Gelehrte, um die in 
tige Erſchei r Nehrung) ihren Höhepunkt erreichende großar⸗ 
Ruzau gewann zu beobachten, während Friedr Wil IV. 
en macht ählt hatte, wo unſer Anger ſeine Beobachtun⸗ 
— Ueber die letzte Mondfinſterniß theilte Herr 
Director Dr weger auch noch einige Notizen des Herrn 
31 Strehlte mit, erklärte ferner den nicht 


des noch lebenden großen deutſchen Dichters aus der 
Zeit der Erhebung Preußens und des deutſchen Volks, 
Friedrich Rückerts, angeregt und einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Am 16. Mai verſammelten ſich viele Mit- 
glieder und andere Freunde des herrlichen Meiſters 
in dem Sitzungsſaale des Vereins. Der Antragſteller 
hielt die Feſtrede und beleuchtete das gewaltige Wirken 
des beutfchen Mannes, als er mit jugendlicher Kraft 
in ſeinen geharniſchten Sonetten das Volk gegen die 


waren und wir ſie in einem ſehr böſen Verdacht 
hatten, forderten wir von ihr die Wiedererſtattung des 
Werthes einer Mütze im Werthe von 20 Sgr. Wenige 
Tage darauf entfhwand uns ein Tuch, welches 
8 Thlr. gekoſtet; wir vermutheten ſofort, daß die 
Helene die Diebin ſei; ich ging in die Pfandleihe 
von Roſenſtein, um zu erfahren, was für Tücher in 
den letzten Tagen verſetzt worden, und da fand ich 
denn auch das uns abhanden gekommene Tuch. Als ich 
mich darauf in die Wohnung der Helene begeben und 


en 
Ueberblick üben Ausdruck „mittlere Zeit“, noch einige 
die mit Sccherh, nie verſchiedenen Uhren und gab dann 
Mondfinfterniffe t zu erwartenden nächſten Sonnen- und 
an, wobei es ſich herausſtellte, daß jeder 
„fordern bere alle 2 Jahre eine Sonnenfinſterniß zu 
Größe bean chtigt ſei.“ Die Frage nach der ſcheinbaren 
durch ei twortete Herr Oberlebrer Troeger noch ſpeziell 
entſteh ne Zeichnung aus den je nach der Entfernung 
10 enden größeren oder kleineren Geſichts⸗Winkel. 
e ee Bee u en 
er Vorſitzende und Herr 
Dr. Semon, der eben darauf — machte, daß 
bei einer totalen Sonnenfinſterniß ein beſondrer Unter⸗ 
chled bei jo geringen Entfernungen wie etwa Rutzau 
und Polst wol nicht ſtattfinden könne, daß es ſich dabei 
er um wenige Minuten handle. — Herr Dr. Brandt, 
we über die „Eutſtehung des ſ. g. Polter-Abends“ 
Zune das Gegebene mit Vorſicht und Nachſicht auf- 
a gemein da es überaus ſchwierig ſei, einer ſo alten und 
Anfan n verbreiteten Volksſitte bis auf ihren erſten 
ern gehn, Ausgehend von der bei allen Böl- 
bafirten . Wichtigkeit der Ehe und den darauf 
an temonieen, erklärte Herr Dr. Brandt das Zer⸗ 


franzöſiſche Knechtſchaft zum Kampfe aufrief und ent⸗ 
flammte. Die Verſammlung beſchloß hierauf, an den 
gefeierten Dichter ein Telegramm zu richten, welches 
aber erſt am folgenden Tage abgehen ſollte, um den 
würdigen Greis nicht in ſeiner nächtlichen Ruhe zu 
ſtören. Es lautet ſo: „Herrn Friedrich Rückert in 
Neuſeß, bei Coburg, dem deutſchen Manne, dem 
Freiheitsſänger der großen Zeit deutſcher Nation, dem 
blüthenreichen Dichter, der die Schätze des Orients, 
von deutſchem Geiſte durchdrungen, heimtrug zur Er- 
hebung, Erbauung und zum Ergötzen ſeines Volkes, 
ſendet der Handwerkerverein zu Gumbinnen Glück⸗ 
wunſch und deutſchen Handſchlag zu ſeinem Wiegen⸗ 
feſte. Lange noch glühe ſein Abendroth und vermäle 
ſich mit der aufgehenden Sonne deutſcher Freiheit 
und Einheit.“ Auf dieſes Telegramm ging am 1. Juni 
folgende eigenhändige Antwort des edlen Dichters ein: 


fie zur Rede geſtellt hatte, geſtand fie fofort den Diebſtahl 
ein und übergab mir den Pfandſchein.“ Obwohl die 
Angeklagte dabei verblieb, daß das Tuch nur als 
Pfand genommen, um ſich für die ihr vorenthaltenen 
20 Sgr. bezahlt zu machen; ſo gewann der hohe 
Gerichtshof doch die Ueberzeugung von ihrer Schuld 
des Diebſtahls und verurtheilte fie zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Wochen und Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht auf die Dauer eines Jahres. 


Ver miſchtes. 


Durch die amtlichen Erhebungen über den 
Brand des Treumann⸗Theaters in Wien iſt 
bereits conſtatirt worden, daß Niemand eine Schuld 
an dem Entſtehen des Feuers trägt. Alle Bedienſte⸗ 
ten wurden behördlich vernommen, und es hat ſich 
der Sachverhalt in folgender Weiſe herausgeſtellt: 
Der Gewölbewächter Planer meldete an dem Unglücks⸗ 


* * 
* 


17 
„Was vom Weiteſten kommt, hat weiteſte Wege zu laufen, 


en der Töpfe 5 . 8 
u fe u. ſ. w. für allegoriſch und den Am willkommenſten auch ſoll's am geehrteſten ſein, 
zu * au Der neuen Häuslichkelt bezeichnend, Wie dies von Gumbinnen gekommene Feſt. Telegramm mir: 1 . 3 70 Upr e des Brandes, 
leicht Neid „alte Geräthe verhelfen müſſe, bis ſpäter viel-] Wie aus heitrer Luft traf der electriſche Strahl welches zuerſt der Feuerwächter Johann Chriftenheit 


eid und 
Akt ührerſeits zu 
abe. Jedenfallg 


auf der höchſten Höhe des Theaters im ſogenannten 
ſechsten Gaſſengang am Schnürboden bemerkt hatte, 
allwo eine aufgezogene Hinterdecoration (Proſpect) 
brannte. Das Feuer ergriff blitzſchnell auch die 
andern Proſpecte und wuchs dadurch ſogleich zu 
bedeutender Größe. Chriſtenheit drang bis aufs 


Dort am nördlichen Rande herein in die ſüdliche Mitte. 
Zeit verſchlingend und Raum zuckte der zündende Gruß. 
Daß dort wackere Deutſche die Grenzhut gegen die Fremde 
Halten, ich ſeh's, wie fie hoch halten den deutſchen Geſang.“ 

: 2 


Aerger der nichtgeladenen Gäſte dieſen 
17 l eigner Art gemacht 
unterſa ei ein Abendgeſang dem nun polizeilich 
Schulze del Polter-Abend⸗ Scandal vorzuziehen. Herr 
Verwandten Sicke ausfübrlich die in der Bier-Braueret 
(oeſſen Lupo toffe, die Gerſte, das Malz, den Hopfen, 


f 1217 2 sreinete Sängerverei 
kräftigen 15 lin dem bairiſchen Bier den gewürzteſten und ee eee e 3 5 


Stellen das Nützliche dar, dem ſich das Schöne gefellt. 


* 


derbotenen Jeſchmack gebe) nannte auch die bei uns] Doch Handwerkerverein ift mehr als Sängervereinung: Podium, konnte aber wegen des ſtarken Oel⸗ und 
welten 105 f 3 — — en Nicht mit Geſang, mit der Hand wirkt man gedeihliches Firnißrauches nicht weitergehen. Sichergeſtellt iſt 
der Kraft enthielten, als die durch Untergäbrung r auch, daß kein Fremder im Theater war. Der 


gewo; 

ſtehe Fon, wodurch beſonders das Mouſſiren ent- 
teriſtiſche Ra Vorſitzende las dann noch eine charak⸗ 
Rede vor, — e aus Laſſalle's zuletzt in Leipzig gehaltener 


Nicht mit Geſang, mit der Hand arbeitet man, ſäet und erntet; 

Nicht mit Geſang, mit der Hand werden die Waffen geführt. 

Nicht mit Geſang, mit der Hand iſt der Aung Heil zu 
egründen, 


Inſpector des Theaters Hr. Wagner hatte wie all⸗ 
täglich in Begleitung des Gasanzünders Halzinger 
das Haus in allen Räumen genau durchſucht. Man 


Arthell zu ban das in dieſer Angelegenheit ſonſt gefällte] Dir, Handwerkerverein, biet, ich die Hand Im Geſang.“ i 5 
vorzune zen gage. Bei der Debatte über eine etwa re bei Coburg, 21. Mai 1863. fang.“ | behauptet auch, daß das Feuer leichter zu — — 5 “ 
nahmen ſich di rtagung des Vereins auf einige Monate Friedrich Rückert. geweſen wäre, wenn es nicht inmitten der enge 
bes bis zum lte ae er, Won, — Semon u. A. ölgetränkter Leinwand ſeinen Anfang genommen hätte. 
er nun arbeitenden Handwerkers an, Amtlich conſtatirt iſt ferner nunmehr, daß das Feuer 
ſammlung el zelten 85 che. Eine General- er. 6 ericht 5 zeitung. auf Salmtal bei einem en in am 
orfigende noch einen Vor e Criminal-Gericht zu Danzig. Schnürboden zuerſt ſichtbar wurde. Das Fenſter 


Gele trag eines jungen Berliner 
liche — — ar — fetten berührte aultutgeſchicht⸗ 
um 10% Uhr endete die kehre Sign. — 

— Frl. A 5 5 
auf 5 Bühne Schramm Hat gestern ihr Gaſtſpiel 
Sg ne des Viktoria-Thegterg beendet. Wi 
— einfach zu regiſtriren, daß ihr Ovatione 5 b pt 

orden find, die alles gewöhnliche e ern) 


; 5 M 
e gefeierte Künſtlerin wird boffentlich le Eh 


ergnügen an ihr i 3 
Theater zurͤckden ken fipiel auf dem gieſigen Vittoria. 
— Herr Dr. Gojad 5 1 
D at in Folge einer Verf 
. Nauen Kgl. Regierung ſeine Stellung an der höhen 
— in der Jopengaſſe wieder angetreten. 
= nd vor einigen Tagen auf Requiſition d 
ehe und = Po 421 dem Carthauſer Kreise 
nd ein kath. Geiſtli verhaftet u 
nach Poſen abgeführt. b. Geiſtlicher verhaf nd 
8 Redaktion iſt folgende Berichtigung zuge: 


Un 


[Pfandnahme oder Diebſtahl.] Die 
Hausdiebe ſind am abſcheulichſten. Vor jedem andern 
Diebe kann man Thor und Thür verſchließen und 
einen Riegel vorlegen, aber nicht vor dem Hausdiebe. 
Er wird, ehe er ſeine Larve abnimmt, vertrauensvoll 
in das Heiligthum des Hauſes aufgenommen, und 
in dieſem ſind unmöglich alle Gegenſtände, welche der 
Familie werth und theuer find, während der Beſchäf⸗ 
tigung des Tages unter Verſchluß zu bringen. Da 
haben denn die Langfinger, welche als dienende 
Geiſter fungiren, vollkommen Gelegenheit, ihren die⸗ 
biſchen Gelüſten nachzuhängen. Von dieſem großen 
Uebelſtande in unſerer Stadt geben zahlreiche Ver⸗ 
handlungen des hieſigen Criminalgerichts einen trau⸗ 
rigen Beweis. Dabei aber ſteht es feſt, daß viele 
Hausdiebſtähle nicht einmal zur Kenntniß der Königl. 
Staatsanwaltſchaft gelangen und ſogar Mancher der ge⸗ 
rechten Strafe entgeht und in Sicherheit ſeines fündhaften 
Lebens eingewiegt, das ſchnöde Gewerbe viele Jahre 
hindurch ungeſtraft fortſetzt. Geſtern ſtand vor den 
Schranken des Criminal⸗ Gerichts die unverehelichte 


zerſprang, worauf das Feuer Luft bekam, und 
ſogleich zu demſelben herausſchlug, wobei es ſich bald 
der vordern Frontſeite mittheilte. Die Wächter haben 
ausgeſagt, daß ſie nicht im Theater wohnten. Wäre 
dies der Fall geweſen, fo würden fie vielleicht ſchnel⸗ 
ler bei der Hand geweſen ſein und mit allen Loca⸗ 
litäten vertraut vermuthlich haben wirkſame Hülfe 
leiſten können. Der Brandſchaden iſt auf 200,000 Fl. 
veranſchlagt. Die Verletzungen, welche der Feuer⸗ 
commiffär Hr. Mayer erhielt, find am linken Schen- 
kel und am oberen Theile eines Fußes, der Taglöh⸗ 
ner Scholz wurde beim Einſturz des Plafonds im 
Magazin am Kopfe verletzt und erhielt eine ander⸗ 
thalb Zoll lange Hautwunde. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß unter allen Bedienſteten und Arbeitern des 
Theaters einſtimmig die Anſicht herrſcht, daß auch 
nicht dem leiſeſten Verdachte einer Brandlegung Raum 
gegeben werden könne. Das Ablöſchen des Feuers 
wurde erſt Donnerſtag um 2 Uhr Morgens beendet. 
Es ſind aber deſſen ungeachtet noch 2 Spritzen und 
12 Löſchmänner daſelbſt verblieben, welche letztere 


von 6 zu 6 Stunden abgelöft werden. Gegenwärtig 
werden die Ueberreſte auseinander geworfen, um viel⸗ 
leicht noch etwas Rettungswerthes herauszuſuchen. 
— Aus guter Quelle wird der „Preſſe“ nachträglich 
noch Folgendes berichtet: Ein paar Minuten nach⸗ 
dem die Feuersbrunſt ſichtbar geworden war, langte 
die Löſchmannſchaft des Centrale mit 3 Spritzen und 
der entſprechenden Anzahl Waſſerwagen an. Sie 
fand die Flammen bereits zu allen Seiten heraus⸗ 
ſchlagen. Die Ingenieure des Stadtbauamtes waren 
auch ſofort darin einig, daß man, wenn man nicht 
Menſchenleben ernſtlich gefährden wolle, jeden Verſuch, 
das brennende Gebäude zu retten, aufgegeben, und 
daß man ſich darauf beſchränken müſſe, die in der 
Nähe befindlichen Häuſer vor dem Weitergreifen des 
Feuers zu bewahren. Dem entſprechend wurden auch 
die Veranſtaltungen getroffen. Wo das Feuer zuerſt 
entſtanden, iſt noch immer nicht ermittelt. Bei der 
Löſchmannſchaft kamen einige leichte Verletzungen vor. 
Es waren unausgeſetzt und zugleich anfangs 
40 Mann thätig, die von 5 zu 5 Stunden regel⸗ 
mäßig abgelöſt wurden. Auch die Filiallöſchanſtalten 
und die zunächſt gelegenen Gemeinden Hernals, Fünf⸗ 
haus und andere ſtellten ihr Contingent. Sehr 
praktiſch erwies ſich die neue Einrichtung, den Platz, 
wo die Leitung der Löſchanſtalten, der ſogenannte 
„Stab“ ſich befand, durch eine rothe Laterne weithin 
kenntlich zu machen, weil auf dieſe Weiſe die Dis⸗ 
poſition raſcher und einheitlicher getroffen werden 
konnte. Herr Treumann hat, wie die „Oeſtr. Ztg.“ 
meldet, an die Mitglieder des ehemaligen Kai⸗ 
Theaters ein Circulare gerichtet, in welchem ihnen 
mitgetheilt wird, daß ſie durch das Elementarereigniß 
ihrer contractmäßigen Verpflichtungen nicht enthoben 
ſeien, und ſich Montag zu einer Verſammlung ein⸗ 
zufinden haben; auch die auf Gaſtſpiele abwefenden 
Mitglieder dieſes Theaters ſind zu dieſer Verſamm⸗ 
lung einberufen. 


Kirchliche Nachrichten vom 8. bis 15. Juni. 
St. Marien. Getauft: Kaufmann Pfeiffer 
Tochter Margaretha Hedwig. Maſchinenbauer Schöps 
Tochter Eliſe Wilhelmine Julie. Kaſtellan Bardeck Sohn 
Otto Albert. Schuhmachermſtr. Liebnitz Sohn Paul Max. 
Aufgeboten: Kaufmann Wilb. Heinr. Jul. Scheffler 
mit Igfr. Ida Auguſte Küſſner. Poſt⸗Expedient Eduard 
Ernſt Muhlke mit Igfr. Emma Charlotte Paul. Peipe. 
Schmiedegeſ. Eduard Ziesmer mit Igfr. Agnes Gehrke. 
Geſtorben: Zimmergeſ. Aug. Peckruhn, 43 J. 4 M., 
in Folge eines Falles vom Gerüſte. Kaufmanns⸗Wwe. 
Henr. Wilhelm. Tieſſen geb. Claaſſen, 59 J., Schlagfluß. 
Kürſchnermſtr. Emanuel Leonhard Röhr, 74 J. 9 M., 
Steinkrankheit der Blaſe. 
St. Johann. Getauft: Schutzmann Splittgarb 
Tochter Emma Clara. 

Geſtorben: Wittwe Florent. Bär geb. Knorrbein, 
72 J., Alterſchwäche. Muſiker Reimer todtgeb. Sohn. 
Fleiſchermſtr. Böhm Sohn Max Johannes Heinr., 1 J. 
6 M., Maſern. 


Poſen, 12. Juni. [Wollbericht.] Obwohl der 
zWollmarkt heute erſt beginnt, jo kann er doch ſchon 
hiemlich als beendigt betrachtet werden. Das Geſchäft 

atte einen ſchnellen und lebhaften Verlauf. Das bis 

eſtern Abend auf den Markt gebrachte Wollgquantum 
betrug 20,446 Centner. Davon waren 6500 Ctr. feine, 
3100 Mittel- und 10,800 Ctr. ordinäre Wolle. Etwa 
zwei Drittel der zu Markt gebrachten Wolle ſind bereits 
verkauft. Geſtern gingen in Folge günſtiger Nachrichten 
aus Breslau die Preiſe im Vergleich zu den vorjähri⸗ 
gen um 2 bis 6 Thlr. pro Centner in die Höhe; heute 
haben ſich entſchieden die vorjährigen Preiſe behauptet, 
nur bei ſchlechter Wäſche wurden einige Thaler weniger 
‚ao Centner gezahlt. Die Käufer waren meiſt Fabri⸗ 
kanten aus der Mark, Sachſen, Thüringen und vom 
hein. Aus dem Königreich Polen find diesmal etwa 
5000 Ctr. Wolle mehr auf den Markt gebracht worden, 
als in früheren Jahren. 


Scher napport aus Meufahrwaſſer. 
ngefommen am 15. Juni. 

Zillmer, Heinrich, v. Dyfart; u. Orrock, Margaret, 
v. Wymeß, m. 9 Wett 1 Schiff mit Ballaſt. 

egelt: 
C. Ehlert, Boruſſia, n. Hull, mit Holz. 
Angekommen am 16. Juni: 

Kühl, Matador, v. Hull, Grünwaldt, Aug. Math., 
v. Dyfart; u. Chriſtenſen, Anton, v. Grangemoulh, m. 
Kohlen. Raſch, Friedrich Wilhelm 10., v. Liverpool, 
mit Salz. — Ferner 3 rer Arge: Ballaſt. 

n eſegelt: 
Parlitz, Dampfſchiff Colberg, n. Stettin, m. Gütern. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thermometer 
im Freien 
n. Reaumur. 


11,6 NNW. ſtürm. bew. Himmel. 
12,5 NW fr. Himmel ſtellw. bew. 
13,75 NNW. fr. Himmel theilw. bew. 


Producten = Berichte. 


Borſen-Verkäuſe zu Danyig am 16. Juni. 
Weizen, 480 Laſt, 132. 33pfd. fl. 540; 132 pfd. fl. 330; 
131.32 pfd. fl. 525, 5275; 130pfd., 129pfd. fl. 5221; 
130.31, 130pfd. fl. 510, 5173; 129. 30pfd. fl. 520; 
129pfd. fl. 512}, 515; 128. 20pfd. fl. 505, 3075; 
e fl. 500; sapfd. 1 2ʃth. fl. 495 Alles 
. Söpfd. 
Roggen, 12 pf fl. 327, 330; 128. 20pfb. fl. 339 pr. 


pfd. 

Erbſen w., Sopfd. alth. fl. 310 pr. Connoiff. 
Bahnpreife zu Danzig am 16. Juni. 

Weizen 126 — 13 1pfd. bunt 79—86 Sgr. 

127138 pfd. hellbunt 82-90 Sgr. 
Roggen 120 —128pfd. 531—56 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch⸗ 52—531 Sgr. 
do. Futter⸗ 48 —51 Sgr. 

Gerſte kleine 106 —110pfd. 37—40 Sgr. 
große 112—118pfd. 44—47 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 25—28 Sgr. 

Spiritus 16 Thlr. 

Berlin, 15. Junj. Weizen loco 60—74 Thlr. 

Roggen loco 494 Thlr. 

Gerſte, große und kl. 33—39 Thlr. 

Hafer loco 24—25 Thlr. 

Erbſen, Koch- 47—54 Thlr., Futterwaare 47—54 Thlr. 

Rüböl loco 15} Thlr. 

Leinöl loco 153 Thlr. 

Spiritus 16 Thlr. pr. 8000 Tr. 

Stettin, 15. Juni. Weizen 62—72 Thlr. 

Roggen 47 Thlr. 

Rüböl 154 Thlr. 

Spiritus 154 Thlr. pr. 8000. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Oberſt und Inſpecteur der II. Feſtungs⸗Inſpeetion 
Schulz, Pr. Lieut. und Adjutant Froſch u. Königl. Hof- 
und Staats ⸗Secretair Wedding a. Berlin. Lieut. und 
Ritterguisbeſ. n a. Gr. Golmkau. Die Kaufl. 
Sykes a. Hull, Jünger a. Leipzig, Wieſe sen. und 
Wieſe Jun. a. Bromberg. 

. Hotel de Berlin: 

Kaufm. Schwietering a. Dresden. Techniker Hertel 

a. Neuenburg und Dähne a. Berlin. Oekonom Müller 


a. Malckow. 
Walter's Hotel: 

Hauptm. u. Gutsbeſ. Sellentin a. Komorowo. 
Gutsbeſ. Asmuß a. Kiesling u. Morgenſtern a. Halle. 
Die Kaufl. Reich a. Königsberg, Löffler a. Marienburg 
Lachmanski a. Pr. Stargardt. 

Hotel d' Oliva: 

Gutspachter Zencke n. Fam. a. Laskowitz. Rentier 
Edelbüttel a. Enzow. Die Kaufl. Kaumann a. Berlin 
u. Nölken a. Wildenthal. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Jarke a. Neu⸗Varzow. Schloſſermſtr. 
Hartig a. Königsberg. Fabrikant Curtius a. Heinrichs⸗ 
hütte. Die Kaufl. Lobedanz a. Oldenburg, Gergen aus 
Paris, Lebram a. Berlin, Wuntſch a. Breslau u. Groß 
a. Landsberg a. W. 

Deutſches Haus: 

Fabrikbeſ. Horn a. Berlin. Ingenieur Deutſch aus 
Königsberg. Rentier Bürger n. Fam. a. Braunsberg. 
Ship-Chaudler Hampton n. Gattin a. Portsmuth. Die 
Kaufl. Gratz a. Marienwerder u. Undin a. Lauenburg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Oekonom Hoppe a. Stuhm. Hofbeſ. Schuhmacher 
a. Marienburg. Steuermann Bermer a. Stettin. 
Kaufl. Krauſe a. Wehlau u. Steffens a. Tiegenhof, 


2 Barometer⸗ 


Wind und Wetter. 


Die 


Victoria-Theater zu Danzig- 


Mittwoch, den 17. Juni. Zweites und Letztes Aue 
der beiden Indianer Nordamerikg's Wa-Kaschl ige 
und Wakatomekow. Vorher: Der B m 
und der Schüchterne. Luſtſpiel nach dei 
Franzöſiſchen in 1 Akt von C. Merrer. Zum Schluß 
Eugliſch. Schwank in 1 Akt von C. A. Görner. 

Die geehrten Abonnenten werden erſucht, ihre Bill 
in der einen noch — . — Abonnemenis-Borftellu 
zu benutzen, da dieſelben mit Beginn des zweite 
Abonnements keine Gültigkeit mehr haben. 


Selonke's Etablissement 
auf Langgarten. 


Zur Feier der Schlacht bei Belle-Allianee 
Donnerſtag, den 18. d. M.: 


„Monstre- Concert“, 
wie ſolche unter Leitung des 
Königl. General-⸗Muſik⸗Directors Herrn Wieprech! 
} im Hofjäger zu Berlin ſtattfinden, 
ausgeführt von den vereinigten Mufik - Chören 
a. des 1ften Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1, 
b. der oſtpreußiſchen Artillerie-Brigade No. 1, 


c. des oſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillons No. 1, 
d. des See⸗Bataillons, 


e. der Marine-Divifion, 
Zum Schluß: 


Großer Zapfenſtreich! 
grosse Cavallerie-Retraite 


bei bengaliſcher Beleuchtung, Kanonen⸗ u. Gewehr ⸗ Feuer. 
Anfang 3 Uhr. Entree an der Kaffe 6 Sgr. 

I Billete hierzu find in der Conditorei des Herrn 
Grentzenberg, Langenmarkt, in der Cigarren⸗ 
Handlung des Hoflieferanten Herrn Ro ven hagen, 
Langgaſſe, in der Cigarren - Handlung des Herrn 
Wiens, Langgarten 4, im Etabliſſement des Herrn 
Selonke und in meiner Wohnung Schäferei 19, 
à 5 Sgr., zu haben. 

Das 
prächtige Garten- Orcheſter mit vorzüglicher Akuſtil, 
bietet zu dieſem Concerte den geeignetſten Platz, und 
erlauben ſich Unterzeichnete beſonders darauf auf” 
merkſam zu machen. 

Keil, Wehnert, Schmidt, Pahl, Fritze. 

In unterzeichneter Buchhandlung if zu haben: 


truensee, 
Jufanterie⸗Pionier⸗Dienſt, 


für Officiere und Unterofficiere der Jufanterie. 
Mit 27 Figurentafeln. Preis 18 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 17. 
Ein conceſſionirter evangeliſcher Hauslehrer 
zur Ertheilung des Unterrichts in der 
Muſik und den Elementarwiſſenſchaften, findet 
eine Anſtellung zum 1. Juli c. in Hohenſtein⸗ 
Perſönliche oder ſchriftlich frankirte Meldungen 


erbittet der Hofbeſitzer Ziehm in Hohenſtein 
im Danziger Landkreiſe. 


Eiſenba 


fl. 150,000, 90mal fl 
2060 Gewinne A fl. 5000 bis abwärts fl. 2000. 
1098 erzielen muß, iſt jetzt fl. 140 oder Thlr. 80. — 


die Betheiligung ermöglichen, belſebe man ſich bald 
welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten 
Aufträge aufs prompteſte ausführt. 


Die gewinnreichste Speculation 
iſt die Betheiligung bei bahn An Königl. Oeſtreich'ſchen 

n: 

wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 

Ziehung am 1. 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,600, 103mal 
40,000, 105mal fl. 30,000, gomal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, | 


artiger Gewinne verbunden mit den höchſten Garantieen. — Um die Vortteile zu genießen, welche Jedermann 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


Anlehen 


Juli. 


— Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations 
Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl ſo groß⸗ 


igſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, 
gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Berliner Boͤrſe vom 15 Juni 1863. 


H. dr. G If. Ir. Sl. 
Pr. Ireiwillige Anleihe 44 — 1018, Ofipreufifhe Pfandbrieſ e 1 
Staats- Anleihe v. 1889 5 105 1054 Wan . do. ' ERBETEN ID rd 974 | 96 
Staats- Anteihen v. 1854, 55, 57 .. 4 1013 101° pommerſche do. 522 05 90 
50. v. 185% . . . . 44 1018 1100 de. 5.470 100 
do. 9. 1956 81275 41 en 104 | poſenſche bo. e. eb 08 
do. v. 1850, 1852 % 4 980 do. do. 5 22 84 — 907 
do. v. 1853838. 4 983 | 98 de. neue do. ee 97 
do. E 4984 984 wefpreußiſche do. — 434 868 86 
Staats -Schuldſch eine . 3 894 88 do. do. air en — 906 
Prämien Anleihe v. 1888. 34 1284 — do. do. neue 4964 — 


Bf. Dr. SI 


Danziger Privatbank ., g — 104 
be Privatbann g 4 101 19 
pomm erſche Rentenbriefe „„ „ „„es = 
Poſenſche do. — — 4 4 801 
preußiſcht do. „ ii 
preußiſche Pank-Antheil-Scheine 44 125 — 
Oeſterreich. Metalliques 5 er 68 
do. Mational-Antee 2er... 5 —. 7 
do. Prämien- Anleihe 4 2 80 
Potnifhe Schag-Obligationen ...... 4 | 81 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


im gedachten Etabliſſement neu erbaute | 


